Der Major „spiegelt sich in der Sonne“, er ist nur an sich interessiert, seine Selbstbespiegelung blendet die Untergebenen aus.





Das Machtverhältnis zwischen Major und Soldaten wird durch den Umgangston verdeutlicht: der Vorgesetzte kommandiert im Telegramm-Stil, die Untergebenen sind beflissen-untertänig („Gewiß, Herr Major! Sehr wohl, Herr Major!“ Z. 26 f.)





Der Major braucht keinen Kommandoton, da ihm gewohnheitsmäßig gehorcht wird.





Unnötige Schilder: im Stellungskrieg keine Änderung (Beschäftigungstherapie)





Offiziere leben in ihrer eigenen Welt (Kasino, Unterstände, Birkenlaube)





Der Major zieht ein nobel-pompöses Ambiente („Birkengeländer um die Offiziersunterstände“ Z. 10 f.) der Sicherheit für sein Bataillon vor („werden zwar die feindlichen Fliger auf uns [Herv. v.Verf., nicht auf die Offiziere], das nicht durch Unterstände (= Erdbunker) geschützt, sondern in den Schützengräben dem Angriff von oben schutzlos ausgeliefert ist.





Den Offizieren ist es egal, wenn der Feind angreift, denn sie können sich in ihren Unterständen schützen.





Alles sieht „schön [aus] wie eine Ansichtskarte“ als Erinnerung an ein eindrucksvolles Erlebnis, auch das leitmotivische Lied soll die Erinnerung wecken, aber …





Gegen „die lauten und lustigen Gespräche der Offiziere zimpert [J.L.] es“ nur, zwar „drohend? warnend?“, aber die einfachen Soldaten können sich nicht durchsetzen, sie sind nur Hintergrund-Musik, Staffage.





Nach dem Krieg hat sich ihre Lage und haben sie sich nicht verändert.





Nach dem Krieg hat sich die Situation scheinbar geändert, die „Grauen“ sind aber immer noch arm, haben ihre graue Felduniform, keine Zivilkleidung an, jedoch auch die Uniform ist jetzt zerlumpt, und sie sind krüppelig. Ihr Lied ist gleichgeblieben wie ihre abhängige / untergeordnete Stellung, jetzt singen sie nicht mehr „drohend / warnend“.





„Graue“ sind allgegenwärtig (universal soldier), sie müssen nach dem Krieg immer noch spielen.





Delikatessen hat ein einfacher Soldat im Kriege nicht einmal gesehen…





---





der Leser / die Leserin, der Autor / die Autorin, er / sie ... seine / ihre





Herr / Kurt / Tucholsky


